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Protokoll der Sitzung des Beirates Östliche Vorstadt

                                 am 13. März 2007

Anwesend waren

vom Beirat

Rudolf Bohne

Michael Jonitz

Peter Kadach 

Susan Mittrenga

Andreas Mackeben

Ingo Matthias

Jens Noatzke

Peter Rüdel

Elfi Siegel

Rainer Stadtwald

Ute Treptow

Christa Verhaeg

Reinhard Werner

Sabine Wohlers

Entschuldigt fehlten Jutta Eiben, Jochen Killing und Klaus-Rainer Rupp

vom Ortsamt

Robert Bücking



Vorsitz

Andrea Freudenberg                                     Protokoll

Beginn:  19.00 Uhr

Ende:      20.45 Uhr

Tagesordnung:

1. Fragen, Wünsche und Anregungen aus der Bevölkerung 

2. Beratung und Entscheidung über den Vorhaben- und Erschließungsplan 63

· Aufstockung und Umbau des Weserstadions 

· und Beratung und Entscheidung über das 

     „Vereinbarungspaket, das den Ausbau des Stadions akzeptabel machen kann“

3. Aktuelles

4. Mitteilungen der Beiratssprecherin

5. Mitteilungen des Ortsamtes

6. Verschiedenes

TOP 1

Die Werbegemeinschaft Peterswerder / Hamburger Str. e.V.  verteilt ihre neu herausgegebene Broschüre und bedankt sich beim Beirat für dessen Unterstützung.

Die Ergebnisse des Workshops für ein Wohnquartier auf dem Klinikgelände  werden präsentiert. Auf Stelltafeln können die einzelnen Vorschläge während der Sitzung angesehen werden.

TOP 2

Einleitend teilt Herr Bücking mit, dass Herr Werner und Herr Rüdel über die Verhandlungen durch den Beirat mit dem Werder Bremen und der BWS  berichten werden.

Herr Werner zitiert aus der Vereinbarung über das Moderationsverfahren Pauliner Marsch.

Mit dem nun vorliegenden Vorhaben- und Erschließungsplan 63 werde von den Vereinbarungen abgewichen. Ein Teil der Anwohner fühle sich dadurch brüskiert und es stelle sich die Frage, ob eine weitere Zusammenarbeit im Leitbildgremium möglich sei, oder ob dieses Gremium an dem Streit um den Um- und Ausbau des Weser-Stadions auseinanderbreche. Der Beirat würde das sehr bedauern, weil man sich auch weiterhin um einen fairen Kompromiss bemühe.

Ein wesentlicher Punkt des Kompromisses sei das seit 20 Jahren geforderte Verkehrskonzept, das in der letzten Woche durch die Baudeputation beschlossen worden sei. Die Kosten für das Konzept in Höhe von € 1,9 Mio  teilen sich der Bund, die Stadt, Werder Bremen und die BWS (Bremer Weser-Stadion GmbH). Herr Werner nennt einige Zahlen zu den investiven und laufenden Kosten.

Ein weiterer wesentlicher Punkt eines fairen Kompromisses sei die Vereinbarung, die der Beirat mit Werder und der BWS schließen wolle. Herr Werner zitiert aus der 15 Punkte umfassenden Vereinbarung. (Der Text wird in der Versammlung verteilt).

Diese Vereinbarung trete dann in Kraft, wenn dem neuen Planungsrecht für das Weser-Stadion zugestimmt und das Bauvorhaben realisiert werde.

Herr Rüdel betont ebenfalls, dass der Beirat die gesamten Interessen des Stadtteils vertreten müsse, also ein Kompromiss gefunden werden müsse.

Für die heutige Entscheidung durch den Beirat fehlen Unterlagen über

· den städtebaulichen Vertrag zwischen der Stadt und Werder Bremen und der BWS

· die während der Auslegungszeit eingegangenen Einsprüche seien dem Beirat nicht bekannt
· offen seien die Fragen der Gestaltung der Parkplätze am Deichfuß und die Sanierung der Westrampe
· Querungshilfen für den Osterdeich und Grüne Welle bei Tempo 40 km/h.

Hier müsse mit den zuständigen Verwaltungen und Politikern weiter gerungen werden, bevor der Beirat dem VE-Plan zustimmen könne.

Folgender Antragstext wird zur Beschlussfassung vorgelegt:

Der Beirat Östliche Vorstadt sieht sich nicht in der Lage, heute am 13.3.2007 einen abschließenden Beschluss zum Vorhaben- und Erschließungsplan Nummer 63 zum Aus- und Umbau des Weser - Stadions zu fassen.
Wesentliche Unterlagen liegen dem Beirat noch nicht vor:

· Die Einwände der Bürgerinnen und Bürger, die im Rahmen der Auslegung des Plans beim Bauressort eingegangen sind.

· Der Durchführungsvertrag zwischen der Stadtgemeinde und der BWS, in dem unter anderem die Absicherung des Verkehrskonzepts niedergelegt ist.

Mit der Vereinbarung, die zwischen Beirat / Ortsamt, Werder und der BWS ausgehandelt wurde, konnten wesentliche Fragen geklärt werden. Dem Beirat ist daran gelegen, die im Leitbild aufgeschriebenen, aber noch nicht verwirklichten Positionen in diesem zweiten Anlauf endlich mit Leben zu erfüllen.

Wesentlich ist auch der Beschluss der Baudeputation zur Fortschreibung und Umsetzung des Verkehrskonzepts Weser-Stadion. Diesen Beschluss hält der Beirat für einen wichtigen Schritt vorwärts.

Dennoch fehlt Wichtiges: 

Es gibt noch keine Lösung für die Asphaltierung der Westrampe und es gibt noch keine Zustimmung zu einer Grünen Welle bei Tempo 40 auf dem Osterdeich und zum Einbau von Querungshilfen für Bürgerinnen und Bürger, die aus dem Stadtteil an die Weser wollen. 

Der Beirat appelliert an die Bürgerinnen und Bürger, insbesondere an diejenigen, die über Verbietungsrechte verfügen, sich nicht grundsätzlich Kompromissen im Interesse des ganzen Stadtteils zu verschließen.

Der Beirat appelliert an den Bau- und Sportsenator auf die Menschen vor Ort zuzugehen und eine Verständigung über die oben aufgeführten Punkte zu suchen.

Der Beirat wird am 10.4.2007 das Thema wieder auf die Tagesordnung setzen.

In der anschließenden Beratung sprechen sich eine Reihe von Anwohnern gegen das Vorgehen durch Beirat und Ortsamt aus und melden Kritik an den Stadionausbauplänen an. 

Jede Vergrößerung des Stadions habe direkte Auswirkungen auf das Umfeld und damit auf die Natur- und Freizeitfunktion der Pauliner Marsch. 

Es wird nicht verstanden, warum der Beirat vorab schon Vereinbarungen treffe, während der VE-Plan noch öffentlich auslag. Das Ergebnis des Planverfahrens hätte der Beirat abwarten müssen. Einige Anwohner fordern, dass vor Beschlussfassung über den Stadionausbau das neue Verkehrskonzept  ausprobiert werden müsse, denn keiner wisse ob es funktioniere.

Durch die Vereinbarung mit Werder werden nach Ansicht einiger Bewohner die Probleme am Osterdeich nicht gelöst. Es entstehe zusätzlicher Verkehr am Osterdeich und im Winter reduziere sich die Sonneneinstrahlung für die Häuser auf der gegenüberliegenden Seite des Stadions auf bis zu 2 Stunden täglich.

Ein Gegner des Ausbaus ist der Tennisverein Rot - Gelb. Der Club sei von den Ausbauplänen betroffen, da das Vereinsgelände direkt an das Stadion grenze. Herr Richter betont, dass der Verein seine Sportstätte nicht räumen wolle.

Zu einigen Fragen aus der Zuhörerschaft wird mitgeteilt, dass die Zufahrt in die Anwohnerzone erfolge, gegen Vorlage einer Ausnahmegenehmigung, die den Bewohnern des Quartiers auf Antrag kostenlos zur Verfügung gestellt werden. Besucher können das Gebiet während der Absperrung nicht erreichen. Die Mitglieder der Pauliner Marsch wie z.B. Sportvereine erhalten eine Zugangsberechtigung.

Herr Müller von Werder Bremen erklärt zur Frage nach der Zuschaueranzahl, dass es sich bei den 50 000 um die Gesamtzahl der zukünftigen Zuschauer nach dem Ausbau handle.  Die jetzigen Stehplätze seien in dieser Zahl enthalten. 

Zur Sonnen- und Schattenentwicklung erklärt Herr Müller, dass (nach Auskunft des Wetteramtes) auf den Zeitraum vom 6.12.2006 bis 31.1.2007 bezogen, die Sonne an 62,2 Stunden geschienen habe. Das seien 1,14 Stunden pro Tag !

Herr Bücking stellt klar, dass es sinnvoll sei, zwischen der astronomisch möglichen Sonnenscheindauer und dem Wetter mit Wolken und Regen zu unterscheiden. Deshalb könne man den Hinweis von Herrn Müller nur so verstehen, dass auch ohne Erhöhung des WeserStadions die Wahrscheinlichkeit von Sonne auf den Fassaden der Osterdeich Häuser in der fraglichen Periode nicht so groß sei. ( Eben im Schnitt nur 1,14 Stunden pro Tag)

Herr Bücking plädiert dafür, die Vereinbarung zu unterstützen. Das würde auch gleichzeitig eine Aufwertung der Pauliner Marsch bedeuten. Werder Bremen sei auf die Bedenken der Anwohner eingegangen und habe große Bereitschaft gezeigt, die aufgeworfenen Probleme zu lösen. Es sei der gemeinsame Gedanke gewesen, die im Leitbild von 2005 vereinbarten Ziele jetzt sehr ernsthaft umzusetzen. Dies könne zu einem großen Teil erreicht werden. 

Aber der Vorwurf sei falsch, die Kommunalpolitik habe dem Aus- und Umbau des Stadions bereits zugestimmt. Diese Entscheidung könne erst am Ende des Prozesses getroffen werden.

Der von Herrn Werner und Herrn Rüdel eingebrachte Antrag wird vom Beirat einstimmig beschlossen.

Weiterhin wird der folgende Antrag mit 11 ja-Stimmen, bei 1 nein-Stimme und 2 Enthaltungen beschlossen:

Jetzt ist Herr Senator Röwekamp gefragt

Ein Vorschlag zur Güte....

Vieles ist erreicht, aber Wesentliches fehlt noch. Das Verkehrskonzept ist abgesichert, die Grundzüge einer neuen Vereinbarung zwischen Werder, den Sportvereinen und den Bürgern und dem Beirat sind entwickelt. 

Aber die Westrampe und der Osterdeich sind noch dicke Brocken. Die Sache klemmt am Geld und an Bereitschaft. Es geht um Entscheidungen, die Senator Röwekamp und Senator Neumeyer fällen müssen....

Zunächst zum Geld: Um den Kontrakt aus dem Moderationsverfahren aus dem Jahre 2005 zu erfüllen gab es zwischen den Senatoren Eckhoff und Röwekamp eine Vereinbarung über die Finanzierung von 1 ½  Kunstrasenplätzen. Diese Plätze wurden zu 70 % (300.000 €) aus dem Zentrenkonzept vorfinanziert. Das war Geld des Bauressorts. Sportplätze bauen ist natürlich eine Angelegenheit des Sportressorts. Deshalb wurde vereinbart, das Geld zum gegebenen Zeitpunkt zurück zu zahlen. 

Durch die Bauherrenschaft der Sportvereine (Sportgarten und Union) wurden diese Kunstrasenplätze besonders günstig. Die Kalkulation des Sportressorts belief sich damals auf über 600.000 €, tatsächlich kosteten beide Plätze am Ende 450.000 €. 120.000 € wurde von den Vereinen und 

über Sponsoring aufgebracht. Die Sache war also für den Sportsenator ein gutes Geschäft. Aus seinen Mitteln flossen nur 30.000 €.

Unser Vorschlag:

Jetzt ist der richtige Zeitpunkt für den Sportsenator mit den oben erwähnten 300.000 € einen Beitrag zur Lösung der Probleme der Pauliner Marsch zu leisten.

Lasst uns dieses Geld in die Westrampe stecken und endlich eine anständige Zufahrt zum Stadion bauen. Die Westrampe muss asphaltiert und für Fußgänger und Radfahrer sicher gemacht werden. Für 300.000 € und keinen Cent mehr.

Und aus gutem Grund ist dies auch ein sehnlicher Wunsch der Anlieger. Die Abfahrt hat tief ausgefahrene Senken und das Großpflaster ist laut, den Lärm und die Erschütterungen spüren die Bürger/innen im Wohnzimmer…

Wer am Osterdeich wohnt ist privilegiert und gekniffen zugleich. Der Blick auf die Weser und der Katzensprung ins Grüne ist etwas Besonderes. Der quälende Verkehrslärm dieser lauten Straße aber auch. 

Ein kleiner aber sehr wirksamer Eingriff könnte hier Entlastung verschaffen und den Osterdeich sicher und leiser machen: 

Wir wollen Querungshilfen und Grüne Welle bei Tempo 40 km/h 

Mit den Querungshilfen sollten kein besonderer Aufwand getrieben werden. Wir schlagen vor, zunächst mit zwei Stück Erfahrungen zu sammeln. Die Grüne Welle auf Tempo 40 km/h umzustellen kostet nichts. Und eine der automatischen Tempomesstafeln mit dem Hinweis auf Grüne Welle bei 40 km/h zahlt der Beirat aus Globalmitteln, die andere der Bausenator. (Kosten jeweils 3.000 €)

TOP 3

Der Beirat bewilligt € 1.200,-- für das Osterferienprogramm des Sportgartens

TOP 4 / 5 und 6  Entfallen
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